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Beilage zu Nr . 1t - er Karlsruher Zeitung.
Samstag , 17 . Januar 187L .

Badischer Landtag .
« Karlsruhe , 15. Jan. Der „ Entwurf eines Gesetzes,

>» ie DiLten und Reisekosten der LandtagS- Abge-
ordneteu betreffend "

, lautet :
Art. 1. Die Abgeordneten der Ersten und Zweiten

Kammer, mit Ausnahme der Prinzen des Grvßherzvglichen
Haus. » «nd der Häupter der standesherrlichen Familien ,
Ahalten , wenn fie nicht am Orte der Ständeversammlung
ihren Wohnsitz haben , für die Dauer der Anwesenheit bei
dieser letzteren und für die erforderlichen Reisetage eine
TagSgrbühr von zwölf Mark oder sieben Gulden , und
»ebstdem den Ersatz der aufgewendeten Reisekosten .

Art. 2. MS Reisen, deren Kosten zu ersetzen und für
welche Lagsgebühren zu gewähren sind, gelten diejenigen,
welche durch die Einberufung oder durch eine Vertagung,
Beurlaubung oder Auflösung der Ständeversammlung ver¬
anlaßt werden .

Art. 3. Die Bestimmungen dieses Gesetzes treten schon
für die Zeit des Beginns der gegenwärtigen Ständever-
sammluug in Wirksamkeit ."

Dem Entwurf ist folgende „ Begründung " beigegeben:
„ Verschiedene der dem jetzigen Landtage vorliegenden

Gesetzentwürfe, wie namentlich jener über die Gewährung
von WohuungSgeld- Zuschüssen au die weltlichen StaatS-
diener und Angestellten , haben bereits hervorgehoben, wie
unabweislich es bei dem steten Anwachsen der Preise aller
Lebensbedürfnisse erscheine , daß den auf feste Gehalte oder
Gebühren angewiesenen Beamten oder sonstigen für dm
öffentlichen Dienst oder öffentliche Zwecke in Anspruch ge¬
nommenen Personen in dieser Beziehung Aufbesserungen
gewährt und daß so diese ihre Gehalte oder Gebühre» in
ein richtigeres Verhältniß zu den dermaligen WohnungS -
uvd LebeuSmittelpreisengebracht werden. Dasselbe gilt aber
sicherlich auch bezüglich der Lagsgebühren der Landtags-
Abgeordneten, ja es tritt gerade bet diese» die Nothwendtg -
keit einer solchen Ausgleichung noch weit drastischer , als
irgendwo anders hervor, wenn in Betracht gezogen wird,
daß , schon vor 55 Jahren festgesitzt , dieselben dennoch be¬
züglich deS Betrages durchaus unverändert geblieben sind,
daß also dem Abgeordneten für seine Auslagen während
des Aufenthalts in der hiesigen, seitdem doch zu so ganz
ander « Verhältnissen angewachsenen Stadt heute noch immer
ganz das Gleiche dargeboten wird , was man zu jener frü¬
heren Zeit als eine entsprechende Entschädigung für dieselben
angesehen hat.

Es versteht sich von selbst, daß die nothweudige Erhöhung
der Diäten der Abgeordneten nur durch Gesetz geschehen
kann , und eben so wird eS keiner weiteren Rechtfertigung
bedürfen , daß der Entwurf, abgesehen von der für noch-
wendig erachteten Erhöhung, das besteheude Recht , wie es
zum Theil aus älteren Reskripte«, zum Theil auch nur auf
der Praxis beruht, lediglich bestätigt."

Badische Chronik .
P Karlsruhe , im Im . Nachdem Ihr Korrespondent »Vom

Rhein" in der Beilage zu Nr. 2 seinen in Nr. 263 erschiene»«« Artikel
« i^hmÄ« berührt hat, dürften auch für Ihre Leser «tnige Bemerkungen
darüber von Interesse sein . Ihr Korrespondent sülchtet nLmlich, und
zwar mit vollem Recht , daß bei der Aushebung der Konzession «pflcht
bei de» Apothekergewerbe dünner bevölkerte Laudbezirke von Apotheken
aNblStzt würden . Derselbe sühlt also selbst, daß Da», worauf eS doch
»or Allem onkowmt, nämlich der Allen möglichst erlkicherte Bezug von
Arzneien, mit dem bisherigen System besser erreicht wird, als mit der
andererseits empfohlenen Freigabe. Zur Bekämpfung dieses Nebel-
fiandeS empfiehlt er deßhalb den Gemeinde» die Gewährung eine«
Fixum « an Apotheker , wie es mit Erfolg bereit« bet Aerzteu angewcndet
worden sei . Welcher Art dieser Erfolg im Großm und Ganzen ist,
ergibt sich au« folgenden statistischen Angaben . Bon der Sesammtbr »
Völkeroug Deutschland« wohnen bekanntlich etwa 75 Proz. in Ort¬
schaften «uter 50(0 Einwohner« . Für die SamtätSbedürsuiffe dieser
75 Proz. sorgen nun , unter dem Eirfluß de « vielverleumdete« staat¬
liche» KonzesfionSsystem «, allenthalben in Deutschland etwa 6V Proz-
sämmilicher Apotheke». Von dm Aerzten dagegen , welch« Niederlai«
smlgsfreiheit besitzen , kommen auf diese 7b Proz. in kleinen Städten
und DStfern wohlhabender» Kichib vLlkerler Gegenden 40 Pro,., in dm
ärmere», dünner bevölkerte « Gegenden dagegen nur 29 Proz. So un¬
vollkommen als, löst die NiederlofsungSfreiheit di« volttwtrthschastl -.che
Anfgabe der Aerzte , während auch dort da« Kovzesfionrsystem dafür
gefolgt hat , dah 60 Proz. sämmtlicher Apotheken über da« platt« Land
veitheilt find. Wie gering überdies die Anziehung ist, welche dt« Ge¬
währung eine« Zuschusses ausübt, geht an» der Thatsache hervor, daß
zur Zeit der drohmdm Eholeraepidemie sogar da« Angebot von 5 Thlr-D ätm pro Tag au« El»at«f»»dr (also außer dem Ertrag der Praxis)
keine genügende Anziehung«kraft auszuübea vermochte. Er dürften
hiernach dm betreffenden Gemeindm , die doch wohl zu den ärmer«
gehören würden, zum Besitz einer Apotheke keine unbedeutenden Opfer
erwachsen ; wenn nicht gar, wa« auch möglich, da« Au-hilfSmittel sichin Proxi al« ein« Seifenblase erweisen würde. In Bezugnahme anfdir Schlußbrmnkung de« Artike « vom 30. Dez. ». I . möchte ich nochdm Korrespondenten auf die vor einigen Monatender Oeffentlichkeitüber¬
gebenen Gutachten mehrerer deutscher Nattonalökonomen Hinweisen , wieA Wagner in Berlin , Schönberg in Tübingen , Held uvd Nasse in
B : u », sowie de« bekannten Statistikers Gih. Rath vr. Engel in Ber«I . die doch gewiß nicht al« Interessenten bei dieser Frage betrachtet
kerben dürft», deren Ansicht aber nichtsdestoweniger der de- Herrn -s-
Lorrespondenten eine ganz mtgegmgefttztr ist.

8 Schwetzingen , 12- Ja». Gstrn wurde un« hier ein seltener
geistigerGenuß zu Theil durch einen Bortrag de- Hrn. Dir. Dycker -
Hofs über da« .Nibelungenlied" . ES haben sich nämlich die HH .
Lehrer der hi, sizen Bürgerschule geeinigt zu eiurm Cyklu« von zunächst
drei Borträgm literarischen Inhalt « , die im Laufe de« Januar und
Anfang Februar zum Beste» der Bürgerschul-Bibliothek gehalten werden
sollen. Bor einem zahlreichen und gewähltm Publikum eröffnet« nun
der Obengenannte die Reihe mit dem erwähnten Thema, da« kaum besser
hätte gewählt sein können. Mit Klarheit und Wärme verbreitete sichder Redner über da« große und weite Feld, da« nach seinen v -rschie-
denm Seiten hin (Darstellung de « nationale» Charakter« — de« In¬
hal !« und — Entstehungsgeschichte de« Liede«) in verhältnißmäßig so
kurzer Zeit kaum schien bewältigt werden zu können ; mit Aufmerksam¬
keit und steigender Spannung folgte da« Publikum dem Zug um Zug
vor ihn aufgerollte» großartigen CharsktergemLld«. Beim Heimgehenwar man Ach bewußt, daß man den Sonntag- Abend nicht io anregru-derer Weise hätte zubrivgen können . Es ist gewiß höchst anerkennuag »-
werth, daß diese Männer, di« doch durch ihre angestrengten und mühe¬
vollen Berustpfl chten schon genugsam in Anspruch genommen sind,auch noch gerne ihre freie» E.holuugrstunden htngcbe«, um »n« Schwe¬
tzingen den Mangel au anderweitig« Genüssen, wie sie kleineren Städ¬
te» nicht vergönnt find, vergessen z« lasten. Wie auf der andern Seite
ein solch edle« Streben für Aufklärung und Volksbildung geschätzt wird,
zeigte sich daran , daß außer der Elite Schwetzingen« auch die bester«
Bürger der Dörfer von uah und fern fich einsand« , um eine solche
Gelegenheit, etwa- zu lernen, nicht unbeuutzt au fich vorübergehen zu
lasten. Unser Volk — wer möchte ba« läugneu ? — will aufgekärt
sein. Ehre Jedem , der ba mit dem Panier vorangehti

— Theodor v. Kern ward am 3. Mai 1336 zu Bruneck im
Pusterihal geboren , wo sein Vater die Stelle eine- Kceishauptmann -
bekleiteie und fich durch humane Verwaltung seine« Amte« und leb¬
hafte Bemühung um Erhöhung der Volksbildung bi« auf den heutig«
Tag ein gesegnete« Andenken bewahrt hat. Die Sorge für die Er¬
ziehung de« (neben mehr«« Schwestern) einzig « Sohne« bewog den
Vater Kern, seine Beis -tzung »ach Innsbruck zu betreiben , wo er im
Jahr 1813 zum Gubernialrath ernannt wurde. Dort wuchs Theodor
zum Knaben und Jüngling Herrn , ein fleißiger Schüler de« damals
noch unter der Leitung der J suiten stehenden Gymnasium «. Niemand
konnte sroher sei« als er , da da» Jahr 1348 die Mitglieder diese«
Orden« vertrieb und die Schule nun tüchtige, weltliche Lehrer erhielt.Mit dem entschiedenste» Widerwillen gedachte Kern noch in de» später«Iah :« dieser ersten Leiter seiner Stadt« und mit leidenschaftlichem
Pathos pflegte er, wenn die Sprache darauf kam , da« auch in weiteren
Kreisen bekannt gewordene Gedicht H . v. « lm'« gegen die Jesuit«
zu rezitirm . Kern '« Vater war in Pfullendorf geborm , wo die Fr-
milie seit langer Zeit ansSssig war . Theodor fühlte fich denn auch nieals Oesterreich » , sondern immer al- guter Deutscher , und besonder «
der Gedanke, einer alt« Reichsstadt zu entstamm« , erfüllte ihn stet«mit stolzem Behagen. So war denn auch schon früh fein Streb«
daraus gerichtet , seine Studie» an einer deuischeu Hochschule fort,»-
setz« , und voll Glückseligkeit bezog er , nachdem er 2 Jahre in Inn«,
bruck philosophische und juristische Vorlesung« gehört hatte, im Som¬
mer 1855 die Universität Heidelberg, wo er unter der Leitung L.
Häussn 's fich dem Studium der Geschichtswissenschaft widmete. Nach
zwei Semestern erlangte er, nicht ohne manchk Kämpfe, von dem vor¬
sichtig « Vater, der den begabt « Sohn gern znm Juristen heranzebil-det hätte, die E. laubrüß , nach Göttinzm überzustedel», wo er die Vor¬
lesung« und da« historische Seminar de« Professor« Waitz mit rast-losem Eis« besuchte. Inzwischen war auch nach Jnnrbruck ein ais -
gezeichneter Gelehrter seines Fache« , Proftfior Fick« , berufen Word«und bei diesem setzte er die historischrn Studien fort , die « unter
Eybet'« Leitung in München »vllendete.

Nachdem er fich im Somm« 1S58 in Heidelberg nach einem mit
größt« Auszeichnung bestandenen Gramm die philosophische Doktor¬
würde erworben und auf Wunsch seirrs Vater« in Innsbruck der
Lehramltpiüfungunterzog« hatte, fiedelte er abermals nach München
üb« , von wo er im Jahre 1859 nach Nürnberg ging , um «inen her-
vorragenden Antheil an der Herausgabe d« deutsch« Städlechronikeu
zu nehwm . In den »i« Bänden dn Nürnberg« Chronik« , di- bi«
jetzt im Drucke vorliegm, find diemeist« und besten Arbeiten von ihm.Mit einer unsäglich« Sorgfalt und Liebe vertiefte er fich in dieseStudien. Ihm war kein« Mühe zu groß , um die Quell« der Ge-
schichte dies« bedeutend« Reichsstadt zu « forschen , und mit einer Aus-
da«« m d Zähigkeit, die nnr der Fachmann ganz zu würdigen weiß,widmete er fich den oft in dir minutiösesten und ermüdendsten Detail«
autlaufmd« Untersuchung« , die für die Bearbeitung »er Texte und ihre
Erläuterung nothwendig «urd« . Sc hat sich damit ein bleibende«
Verdienst auf d- m Gebiete der deutschen Geschichtsforschung erworbm
und Niemand wird di« alte Geschichte Nürnberg« wissenschaftlich be¬
handeln können , ohne auf den grundlegenden Arbeit« Kern'« zu
fußen. So groß aber auch dir Befriedigung war , die « in dies«Arbeite« fand, so schwebte ihm doch stet« al« ein ideale« Ziel die aka¬
demische Wirksamkeit vor Auge». Er zauderte denn auch kein« Mo¬
ment , eine rhnnvolle vorthrilhaste Stellung , die ihm an dem Archiv
zu DieSd« angebotm war, auszvschlageo, als fich ihm die Möglichkeit«öffnete , sich an drr Umvriftät Fretbnrg al« Privatdozent zu ha-
bilitir « .

Im Jahr 1866 wurde « zum anßerordmtlich« , 1870 zum ordent¬
lichen Prosissor der Geschichte befördert und entfaltete ein« erfreuliche
und erfolgreiche Lehrthätigkeit. Sein Vortrag » der nicht durch o,»to¬
risch« Künste blendete , war dafür durch die sorgsame Gründlichkeit sei¬
ner Vorbereitung , dwch di« gewiffmhaste Unparteilichkeit seiner Ge»
schichtSaussassung ausgezeichnet und die von ihm gebildet« historisch «
Uebungeu Hab« stet- hingebende und ernsthaften Studten zugewendete
Zuhörer gefunden. E« ist zu beklag« , daß die Fortführung der Her¬
ausgabe der Nürnberg « Chroniken, der« fünft« Baud nur durch
seinen Tod i»'« Stocken grrathen ist, ihn nicht dazu kommen ließ, fich
ganz unabhängig eigenen Arbeit« zu widmen.

Sein üserua Fleiß und sein umfaffendeS Wifi« befähigten ihn zur

Lösung drr bedeutendsten Aufgaben seiner Wissenschaft . Er war , wie
al« Gelehrter, so auch als Mcnsch , ein Charakter von d« höchst« Acht¬
barkeit. Sin treuer Freund , jedem Hintergedanken, jeder Jntrigue
fern, eine reine Seele, voll ideal« Regungen, ein feuriger Patriot,d. ssen ächt deutsch« Gesinnung keinen Augenblick durch die Beziehun¬
gen, die seine Familienverbiudunge « in Oesterreich mit fich brachten,in'« Schwank « gerieth, al« d« Krieg de« Jahre« 1866 entbrannte .Da« Jahr 1870 und besonders die Wiedererwrrbung von Elsaß und
Lothringen hat n mit mthusiMschrm Jubel begrüßt. Eine heftige
Erkältung, die er fich im Frühjahr 187Z bei seinen archivalischen Ar¬
beite» in Nürnberg zuzog und die n nicht genügend und rechtzeitig
beachtete , warf ihn im Sommer auf da« Krankenlager. Schon glaubte« fich genes« und dachte daran, seine Arbeit« wieder aufzumhmen ,als ein Rückfall ihn zwang, ein südlichere « Klima aufzusuchen. Ab«
statt der Genesung fand n im fremd « Lande Len Tod. Am 18. Novbr .
1873 starb Kern zu Montreux am Genfer?« , tief betrauert von sein«
Gattin, mit der ihn seit 1870 die glücklichste Ehr verband, von seinen
Kolleg« und Schülern und von einem zahlreich « Freundeskreis, dem
er stet« als da» Must« eine « gewissenhafte » deutsch« Gelehrt« und
al« der beste und Neueste Mensch unvergeßlich bleib« wird. 12 v.

« > Ottenau im Murgthale , 11. Jan. Nach d« letzt« Abtwahl
iw. ehemalige« Beuediktinerkloster St. Blast« heftete der edle Pater
Viktor Keller selig lange seinen Blick fest auf da« im Saale be«
fiadliche Christurbild . Als « von einem sein« Nachbar» Hinwege»
gefragt wurde , nwtedeete er , « schaue deßhalb jetzt so steif da»
Christusbild an, weil ihm die heutige Adtwahl de» Schlüssel z»r Deu¬
tung der oberhalb am EhriftnSbilde angebracht« Buchstaben : »3. 17.

3 . « gebe . Auf die weitere-Fcage , wa- diese vi« Worte laut der
heutigen Abtwahl bedeut« , gab er zur Antwort, fie hießen : .Junge
Narren regieren jetzt." Da« Nämlich« kann man auch bezüglich der
Verhältnisse der römisch -katholisch« Geistlich « unt« und gegen einan¬
der seit der »men kirchlichen Aera sag« . Dafür bürgt unter Anderm
namentlich da« von Anmaßung und Hochmut» strotzende Benehmen
der jungen römisch -katholischen Geistlichen gegen ihre Prinzipal« so¬
wohl al« auch gegm ältere Geistliche überhaupt. Bon den vielen Bei¬
spiel« hiefür will ich hier nur eine« anführm , nämlich da« an¬
maßende und hochmüthige Benehmen des katholischen Likar« Seeg er
in Gernsbach gegen den katholisch« Pfarrer Bitu« Nopper t«
Ottenau, Im « schreibt an Viesen wie folgt :

»Euer Hochwürden t E« ist sehr betrübend, wenn er wahr ist, baß
Sie al« katholischer Geistlich « für die Liberal« und ihr« Kandidaten
Propaganda mache«. Da« Gefühl für Ihr« EtandrSehre sollte Ihnen
diese« schon nicht zulass« , wie auch die Rücksicht für Ihre ganze ka¬
tholische Gemeinde. Bei dm Bessergsinntm «werbe» Sie sich dadurch
gewiß kein Vertrauen , und bei dm Gegnern unser« Sache werd « Sie
al« willkommenes Werkzeug , ab« nicht al« Man« geachtet. Wollen
Sie nichts mit Reichert und seiner Sache zu schaff« haben, so bleib«
Sie wenigsten« ruhig und suche« Sie nicht die Gefühle Biel« zu ver¬
letz« . — Gernsbach . 7. Jan. 1874 . — Karl Eeeger , Vikar.",

Daraus rrwiederte ihm Pfarrer Nopper :
»Euer Hochwürdea benachrichtige ich auf Ihre Zuschrift vom 7. d. M.

Folgende« : Ich habe Niemanden zugemulhet, am 4. d. M. weder der
B»lk«»ersammlung in Gern-bach noch jener im Bad zu Rothenfel«
anzuwohnen . Auch habe ich bi« heute noch Niemand« von hi« zu-
gewuthet «nd werde auch heute und morgm Niemanden zMunch « ,
ob und wir er morgm, als» am 10. d. M. wähl« soll. And warum?
weil mir die Paulinischen Worte : »Brüder I werdet nichr Sklaven der
Mensch« ! dmn ihr seid zur Freiheit beruftn, " mehr denn heilig find
und ich überdie« nicht gewillt bin , da« katholische Volk zum »«»katho¬
lischen Stimmvieh herabzmvürdigen." Wie kommt e«, daß Sie trotz¬
dem mich de« Propagaudamachrn « süc den liberalen ReichStagS -Wahl"
Kandidaten Fctdertch brzüchttgm und dabei sich so benehmen, al« wenn
ich Ihr Schüler und Sie mein Schulmeister wär« ? Ist da« ver¬
nünftig ? Ist da« christlich und katholisch ? Nein ! da« ist Unver¬
nunft, da« ist Hridenlhum , ja da« heißt da« schönste Bild drr Gott¬
heit, nämlich die Liebe , an stch verlLugo« und da« Christenthum in
da« krasseste Heidenthu« verwandeln, da» je existtrt hat. Oder ist e»
nicht so ? Auch frage ich Sie, müssen Sie bei rinn solch « Deuk«
und Handlungsweise nicht jedesmal schamroth werden , so »ft Ihren
Blick« ein Bild von Christ»« od« von einem Heilig« oder eine
Kirche begegnet od« Sie an den Altar treten, n« da« Andenken an de»
blutigrn Versöhnung «!»» unsere « Heilandes zu feiern ? Ich habe bis¬
her gesucht , die Worte Christi genau zu befolgen, wenn er spricht .
.Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die in lang« Röcken einh« .
geh« . " Auf Grund Ihre« Benehmen« gegm mich «« de ich von nun
an dies« Worte« viel genauer Nachkommen. Mark. 12, 33. Luk.20, 46. — Ottenau , den 9. Jan. 1874. — B. Nopper, Pfarrer.^

Stetten , 12. Jan. Ihr sH - und y - Korrespondent au« Lörrach
befaßte stch in jüngster Zeit wiederholt mit den in einzeln « katholi¬
sch« Ort« de« Bezirk« »schwarz " »»«gefallenen Gemeiuderathr-Wahle»,In Rücksicht L« Wahl in Stetten, mit deren A «gang der Unterzeich¬
nete in Berbiodung gebracht wird, beehre ich mich. Ihnen mitzutheilm,
daß ich von der Anordnung , dem Ta- und dem Au«sall d« Gemeinde«
rath«-Wahl « st einige Tag« »ach der Wahl Keantniß erhielt.

. Wenn Ihr ID - und , - Korrespondent da« Gegeuthril und über¬
haupt riue Beeinflussung meinerseits nachzuweisen vermag, bezahle ich
einen Bettag von 50 fl. in dm Spitalfsnd Lörrach."

Ich überlasse nun Ihr« Lesern, zu beurtheileo, wa« von der Wahr¬
heit jene« Berichte«, der eine schwarze Dreieinigkeit iu unser« Stette»
gesehen und gehört hat , wie man d« Leut« vergab , . sie müßt«
lutherisch ««den" , zu halt « ist. — D« Ortlgeistsiche : Müller .

Da« der deutsch« transatlantische» Dampfschifffahrts-Gesellschaft
(Adlerlinie) in Haneburg gehörende Dampfschiff .Herder", Kapitän
Fischer , trat am 8. Januar seine « st« Reise mit Passagieren und
Ladung von Hamburg direkt ohne Zwischenhäfen »nzulaufm nachNeu - York an.



Handel ««d Verkehr

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hrupt -
blatt IH. Seite .

Handelsberichte.
- Berlin . 15 . Im . (Lchlußbericht .) Weizen per Jmuar

k-tz x«r Avril - Mai ( neue Usance) 85'/, , gelber Weizen per Nv ' il -

Mn (alte Usance) 87V». Roggen Per Januar 6i ' /, , per April . Mai
< 2° , . Rüböl (neue Usance) per Januar 19' /« , per April Mai 20 .
Spirrtn « per Januar 21 Thlr . — Szr ., per April-Mai 21 Thlr .
7 Sgr .

-j Köln , 15 . Ja «. Schlux bericht. Weisen fest , effektiv hic-

figrr 9' /« T ; !r . . erieitiv krmder 9 Thlr . 5 Sgr - per Mär ; 9

Wd :. 9 sgr . , Per Mat 9 Tvlr . 8 Sgr . , per Juli 9 T »U . —

«^ar . Roggen behaupte!, effektiv fremder 6 Tblr . 25 Sgr . , Per
MS ' '. 6 160 , ^ r. , per Mai 6 Thu . 17«, Lar . . ver Juli
6 Thlr . ' 5 S , - RWA ; matt , -ffektt» 10 Tb -.r . 37 Sgr .. per
Mai 0 25' /, Sgr . , Per Oktbr. 11 Thlr . 10' /, Sgr . Leinöl
11 Tdlr . 15 Sgr .

^ Hamburg , 15 . Jan . , Nachmitt. ( SchlußberiLt . ) Weizen per

Aanuai -Fei-ruar 239 G . . per April -Mai 264' /, G . Roggen per Januar -

F -vrusr 194 G., per April- Mai 193 G.
Mainz , 15. Jan . Weizen fest » per März 16 fl. 57 kr.,

per Mai 16 fl. 54 kr. Roggen unveränd ., p-r Im . 12 fl. 37 ' /, kr. ,
per März 12 fl. 25 kr -, per Mai 12 fl. 25 kr. Hafer unvecäad. per Jan .,
— fl . — kr. , per Mir » 10 fl. 22 kr. , per Mai 10 fl. 30 kr. Rüböl

flau , per Mai 19 st . 30 kr., per Okrdr. 20 fl. — kr.

Mannheim , 15. Jan . Getreide unverändert , Oele und Pe¬
troleum still. Weizen, hrerländischer 17°/, —18 fl. , ftanzösi-Lec — fl.,
fiäiikuchec — fl ., russischer 17'/, - ° , fl. , norddeutscher 17 '/, - °/, fl -,
amerikanischer 17'/, - °/, fl. Roggen . franMscher 14'/, fl. , russischer
13 ' .—' /, fl. Gerste., hierländischs 13°/, — 14 fl. » französische 14' /,
— fl. Hafer effektiv 9°/« - 10' /, st. Kernen 19 fl. Kohlreps, deut¬

scher 16 ' /, st. , ungarische 17 — ' / , st . Bohnen 13 15 fl . « ieesamen ,
deutsch ' r 1. 27 fl . , Luzerne 26 fl. Leinöl 22 fl . , faßweise 22' /, fl.
RMl 19' /, fl. , faß weise 20 fl. Petroleum 8'/, — °/« fl . , faßweise
S fl . per 100 Kilo mit Faß . Wrizenmehl Nr . 0 30 fl. 10 kr . ,
Nr . 1 27 fl. 10 kr. , Nr . 2 24 fl. 10 kr. , Re/ 3 23 fl. 10 kr. . Ne. 4

19 fl. 40 kr. Roggemnchl Nr . 0 22 fl. 10 kr.. Nr . 1 20 fl. 40 kr.

Stockach , 13 . Jan . fFrnchtmarkt - Preise . ^ Kernen
höchster 9 fl. 15 kr. , mittlerer 9 fl. 2 kr . , niedrigster 8 ff. 45 kr.
Weizen höchster 9 fl. 10 kr., mittlerer 8 fl . 54 kr , niedrigster 8 fl. 40 kr.
Rorqen böbster 8 fl — kr. , mittlerer 6 fl . — kr , niedriafler 6 fl. — tr .
Hafer höchster 4 fl . 45 kr., mittlerer 4 fl. 40 kr. , niedrigster 4 fl . 30 ?r.
per Zentner oder 50 Kilo.

chParis , 15 . Jan . Rüböl per Jannar 34.75 , per Mai -August
87 50, per Septbr .-Dezbr. 90.50 . Mehl 8 Marken, per Januar 86 —,
per März -April 86.25 per März -Juni 85 .75 . Weizen per Januar
38.75, per Mäez - Juni 39 .— . Spiritus per Januar 68.—. Zucker
88" disponible 56.50.

Amsterdam 15 Jan . Wche» looo geschästslo « ver Januar
— , pec März 391 , per Mai 370 . Rog«e» loco unveränd . . per
Januar - , . er März 236 ", , ver Mai 232 , per Juli 232 . RÄböl

per Januar 34° , , ver Mai 35°/, , per Herbst 38 . Raps Ivos —,
per April 370 , per Oktober 390.

Antwerpen , 14 . Jan . Kaffee in sehr thätiger Nachfrage und
fortgesetzt in st- igender Tendenz ; begeben wurden 2060 S -ck H yti
auf Lkfelilug per Dez -Jan .- V rschiffu -ig zu 68°/, cs. tri guvl , wah¬
rend oo .a disponibler Waare 1500 S . verschiedener Sorten , ysiytsäch -
l>ch Santos urd Rio , zu vollen Preisen verkauft worden sind. —

Der Umsatz in Häuten beträ tt 300 tr . Buenos - Ayres Ochs «!!- und
Kuh 15 '/, und »5 Kil. zu frs . 125 und 118, 528 do . do . « o. Mit .
11 und 16 '/g Kil . zu ft«. 155 und 141 , 819 ges. Buenos -Syres
Ochsen - 25/32 und 32/40 Kil . zu frS . 75 und 73 , 150 do. do. do.
Mat . 25 -32 KU . zu fr». 70 . 1406 do . d». do . Parana 25/32 und
32/40 K l . zu frS . 73 u. 72 , 1150 do. do. Ochsen - und Kuh- ( Mal )
25/32 nn » 22 Kil . zu ft«. 76 ' , und 80 '/, , 2680 ges. Uruguay Och¬
sen - und Kuh- verschiedenen Gewichts zu frS. 78 und 80 » 4 !5 ges.
Montevideo Ochsen - 25 -32 Kil . zu fr« . 77 und 200 eesalze » ! Buenos .

Ayres Kalbsfelle 11°/« Kil . zu fr« . 72. — Von Wille wurden 204
B diverse La P ! !a uns 4 B . rufl . gewaschene abgeg- den . — Raff .
Petroleum sehe fest, blank disp. frs . 31 dez. u . Br . , Jan . 30 ' /, bez. ,
31 Br . . Febc. 31 bez. n. Br .. März 31 '/, be,. , 32 Br . , Avril 32
b«».. S3 Be., Mai 33 bez. , 33 '/ , Br . . Juni 34 Br . , Sept . 36 Br . ,
S pt - Dez. 36« , Äc , — Ain - eik . Schmal » btspon . wieder ft . ' ^r und
put , gefragt , M -rke W/c -r fl . 25 '/, bis 25 ' /„ auf Liefetnug ohne
Handel fl. 25°/, gefordert. — Amerik. Speck sehr fest und in guter
Frage , asrc in Folge des gering n BsrrsthS ohne großen Umsatz , long

middl. ft«. 97, short 102.
/ London , 14. Jan . (C i t y . B e > i ch !.j DiScontm - ckr

still. Wech et werden zmückg ' htten . da eine Heraus, tzunq d« , B e,
discoitts auf 3 '/ , Proz . für mora - n erwart « wirs . Die Vorrä -H
Bank werden sich oemnächst wol be -e -ten " v i n - b - en n - d d-i Z s .
faß der Bank steht ohnehin schon °/, P oz. löeer als ms eff . , - ,
Markte .

Fondsbörse unvriSndirt . Conto!« fest . Ausländische tAkgieru ,
ficherh itm gefragt und fester. Ame- ikaner u>' v« L . d rt .

London , 15. Jan . Consols 92 ' /, , Am« ik. 105°/, . Schv - -n-
menoe Weizenladungen : eingctroffen — , zum Verkaus angcboi» . 4
Cargo«.

L iv erp 0 ? l , 15 . Jan . Baumwolei , markt . Umlab i 2 .
B. , davon auf Spekulation und » pvort 20!» Ballen . Mibdrin -e- äp -.
i-and 8' /, , Mdkling Orleans 8" Fair Sappttan 9' /, . Fair B» . l-
lerah 5°/,, Fair Brosch 5 '/, An» Oomra 5°/, Fair Madras 5«.
Fast Henqal 4 ' /, , Fat - Smyrna 7, Fan Peru » . .' 8°/, Middl . F -k
Dholl. 4° ,', , Middl . Dholl. 4 ' /, , Go- d middl. Dball . 4V„ Gr.r - st -
k^omrc b°/, , Middl . Mobile 8° , „ , Miss !. Carp .ian 7 , Fatr Brdiu .
8 ' , , Fair M ceio 9 , Fair Maranbo-n 9 , Fair Oomrawitttee 5° ,,
Fan Scinde 4 ' .ft , Fair Tinnev lly 5°/„ Fair Rio 8°/, . Rostig. An¬
künfte theilweise ' /„ niedriger.

Neu - N ork , 14. Jan . Goidagio 1 ! 1°/, , London 4,83 , Baum¬
wolle , misdl. Uplanb 16«, cs Petroleum , Standard white 13' /, e ' .
W - iz' NMkhk, extra State D . 7,10 . Rothec Frühiabrsvetrcn D . 1 6^
BaamwoU- Zufuhr in sämmtlicken Häsen der Umo - 26 000 Balle . .

WitternugSdeobachtuugen
der meteorologischen Slattoa Sarlsruhc.

15. Jan .
Mrg«. 7llir
Mg«. » »
R«ch>« S .

Barometer
i» llUL.

Fewhtlk »
ratür
kr ' 0.

kert irr
Prozeu -

ten.
Wind. Hlmmel .

756 5-°-- > 4 .7 6.87 SW . beb- ckt
7551 °»° 4- 7 .9 0.72 S SW . klar
754 4°°° - 0.2 0.95 SO . '

Witter

nüb .
h ' iter.

» » g

Verantwortlicher Rebaktenr .
Lr . I . Herrn. Kroenlein .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladungsvkrfügungeri.

C.341 . Nr . 6476 . Freiburg . Frie -
drich Tscheulin von Hofen hat dahier fol-
gende Klage erhoben:

Kläger sei am 8 . September 1873 von
den Beklagten August Weniger von Haa -

gen, Tobias Benz von Wiechs, und Georg
Stubenvoll von Tegernau in der Nähe
des WiesenwirthShauseS in Haagen überfal¬
len worden , und habe durch Prügelstreiche
und einen Messerstich mehrfacheVerletzun
gen erhalten , welche eine Krankheit und Ar -
PeitSunfähigkeit von 6 Monaten zur Folge
hatten .

Dem Kläger sei dadurch folgender Scha -
den verursacht worden :

1. Entgangener Arbeits¬
verdienst für die Zeit
vom 8 Septbr 1872
bis 8. März 1873 mit
7 fl. 30 kr. per Woche

2. für Abwart für gleiche
Zeit .

3 . Auslage für Brennholz
4. Beschädigung der Klei¬

ber , » , » » »
8 . Kosten des ArztcS . .
6 . Kosten sür Arzneien .

Zus .
Kläger verlangt nun von

klagten

195 fl. - kr.

78 fl. — kr.
24 fl. 10 kr.

4 fl . - kr .
30 fl. kr .
8 fl. 36 kr .

339 fl. 46 kr.
den drei Be -

welche nach Behauptung der Klage
dei

"
der Körperverletzung vorsätzlich zusam-

rnenwirkten , den Ersatz dieser 339 fl. 46 kr.
unter samrntverbmdlicher Haftbarkeit.

Zur Verhandlung der Klage ist Tagfahrt
« uf
Mittwoch den 11. Februar 1874,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
anberaumt , und wird hierzu der flüchtige
Beklagte Georg Stnbenvoll von Te¬

gernau anmit öffentlich mit dem Anfü -
aen vorgeladen . daß er , wenn er den
Klaganspruch bestreiten will , unverweilt
«inen Anwalt aufzustellen hätte , und unter
dem Androhen , daß im Falle Ausbleibens
in der Tagsahrt die in der Klage behaupte,
ten Thotsachen als zugestanden angenommen
« erden , der B -. klagte Georg Stuben -
voll mit seinen etwaigen Einreden ausge¬
schlossen und unter Verunheiiung desselben
in die Kosten nach dem Gesuche des Klä¬

gers , soweit dieses in Rechten begründet ist,
erkannt wird .

Zugleich wird dem bekl. Stuben voll
ausgegeben , einen dahier wohnenden Ge-
« althaber aufzustellen , widrigenfalls alle
« eiteren Verfügungen und Erkenntnisse
« it der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , an der Gerichtstafel
angeschlagen würden .

Freiburg , den 31 . Dezember 1873
G . oßh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Civilkaminer.
v . Rotteck .

Laub .
-« .350 . Nr . 1997 . Mannheim .

I - S .
des Handelsmanns Jakob
Kuhn hier

gegen
die Firma Brunn L Grol¬
lt m und in Paris ,

Forderung und Arrest betr. !
Beschluß . I

In obiger Sache hat der klag . Anwalt
in einer dahier emgereichten Klage sorge- j
»ragen : >

Der Kläger habe von der Beklagten !
laut Schlußzettel vom 10 . September !
1873 hundert Sack zu 200 Zollzent - !
ner guten neuen französischenRog - >

gen „ s, 29 FrcS . per 115 Kilo brutto
ohne Sack , frei ab Paris - Vilette
prompt , möglichst verladbar , in offe¬
ne» , gut gedeckten 10,000 - Kilo'S-
Wagen an Klägers Adresse in Lud¬
wig-Hafen " gekauft. Da aus erfolgte
Aufforderung vom 16. Oktober 1873,
„bis nächsten Montag zu liefern ",
die Lieferung nicht erfolgt sei , habe
Kläger sich anderweit decken müffen,

und verfangt nun Schadenersatz , be¬
stehend in der Differenz zwischen dem
Ankaufpreis und dem Börsenpreis
vom 20. Oktober 1873 , welcher sich
nach Abzug der Fracht ans 2 " , Frcs .
— 1 fl. 3 kr. per Sack , mithin sür
100 Sack auf 105 fl. belaufe. G
stützt auf diese Thatsachen und die
weitere , daß Beklagte Ausländer sei
und keine Liegenschaften im Julande
besitze, bittet Kläger, dieselbe zur Zah¬
lung dieses Betrags nebst Zinsen und
Lasten zu verurtheilen und zugleich
Arrest auf ein Guthaben der Beklag-
ten bei Kaufmann I . A. H a ßel hier
zu legen.

Da die sämmtlichcn Klagbehauptungen
durch Vorlage von Urkunden bescheinigt
find, wurde dem Antrag gemäß der ver-
langte SicherheitSarrest durch diesseitige
Verfügung vom 13. v. Mts . angelegt , und
da nach den weiter angerusenen handelsge¬
richtlichen Akten I . S . der Firma Baruch
LSchönseld in WormS gegen di : Be¬
klagte, Forderung und Arrest betr. , darge-
than lst , daß die Beklagte sich , ohne ihre
Adresse zu hinterlafsen, von Paris entfernte,
wird nunmehr Tagfahrt zur Verhandlung
über die Klage und Rechtfertigung des Ar¬
restes auf

Samstag den 28 . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt und hierzu die Beklagte unter
Androhung des RechlsnachtheilS vorgela-
den , daß bei ihrem Ausbleiben die Klagbe¬
hauptungen sür zngestanden und alle Ein¬
rede» sowohl gegen den Arrest , als in der
Hauptsache sür versäumt erklärt und nach
dem Klagbegehren, soweit solches rechtlich
begründet, erkannt würde

Zugleich erhält die Beklagte die Auflage,
spätestens bis zur Tagsahrt einen im Jn -
lande wohnendenEinhändig '.wgsgewalthaber
zu ernennen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an die GerichrStafel an¬
geschlagen würden.

Mannheim , den 11. Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Ocssrmlichr Aafforüenmgra .

L .3S7. Nr . 13,801 . Breisach . Die
Erben der Andreas Burgers Wittwe von
Wasenweiler, Agatha, Josef , Georg , Leo-
pold und Heinrich Burger besitzen aus
dieser Erbschaft salzende Liegenschaften , be¬
züglich deren ein Grundbucheintrag auf den
Namen der Erblasserin sich nicht vorfindet :

Agatha Burger
in der Gemarkung Wasenweiler :

1 MannShanet Acker im Hörnli , emers.
Georg Wenz , anders. Fridolin Seger .

3 MannShanet Matten im inner Ried,
einerf . Peter Rudmann , anders . Miterb .

1 MannShanet Reben im Breitenacker,
einerf. Sonnenwirth Meyer , anders. Pfarr -
gut.

Gemarkung Jhrrngen :
, MannShanet Wald im Hasenbeinacker

am Buck .
Joses Burger :

' /z MannShauet Acker auf BödelSberg in
Wasenweiler Gemarkung , emers. und an¬
ders . Leopold Holzer.

Georg Burger
Gemarkung Wasenweiler :

1 ' z MannShanet Matten im Riedle,
einerf. Martin Rudmann , anders. Gemeirr-
deralh Rudmann .

1 MannShauet Reben in der Kirchhalden,
emers. Karl Usheil , anders. Vitt Rudmann .

1 MannShauet Reben im Hörnli , einerf .
Joses Bechtold , anders. Weg.

Gemarkung Jhrmgen :
MannShauetWald im hmternMachen -

thal am Buck.
Heinrich Burger

Gemarkung Wasenweiler :
1 Mannshauet Acker auf Kmzgen, emers.

Sonnenwirth Meier , anders. Laver Süt -
terle.

3 MannShauet Matten im inner » Ried,

einerf . Johann Meier , anders. Miterb .
1 MannShauet Reben und Garten in

Hinterkirchen , einerf Philipp Rudmann ,
anders. Gäßle .

Gemarkung Merdingen :
MannShauet Wald im Großholz , im

unteren , in den 10 Mannshauet .
Leopold Burger

Gemarkung Wasenweiler :
1 MannShauet Reben im Breitenacker,

einerf Michael Rudmann , anders. Miterb .
l ' /r Mannshauet Reben im Jachenthal ,

emers. Oedung , anders. Miterb .
MannShauet Wald am BödelSberg.

ES werden daher alle Diejenigen , welche
an diesen Liegenschaften in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene ding¬
liche Rechte, lehenrcchtliche oder fideikom¬
missarischeAnsprüche haben, ober zu haben
glauben , aufgefordert, solche

binnen zwei Monaten
hier geltend zn machen, widrigenS dieselben
Len genannten Erben gegenüber sür erlo¬
schen erklärt würden .

Breisach, den 23 . Dezember 1873 .
Großh. bad. Amtsgericht ,

v. Weiler .
C .329 . Nr . 49 . Staufen . Seda -

stian und Maria Anna Freund von Feld-
ftrch besitzen auf Ableben ihrer Eltern , Jo¬
hann Freund Eheleute von da, auf dorti¬
ger Gemarkung :

19 Ar 80 m Meter Acker im Wäldel-
schlittweg, neben Michael Hauck und Bern¬
hard Gehry ;

9 Ar Acker im obern Wolfacker , neben
Michael Rinderte und sich selbst .

Wegen mangelnder ErweibSurkunden
verweigert daS OrtSgericht den Eintrag und
die Gewähr zum Grundbuche.

ES werden daher alle Diejenigen , welche
an genannte Liegenschaften dingliche Rechte,
lehenrechtliche oder fideikommissarische An¬
sprüche zu haben glauben , aufgesordert,
solche

binnen 2 Monaten
dahier gelten zu machen , «übrigens diesel¬
ben dem Sebastian und der Maria Anna
Freund von Feldkirch gegenüber verloren
gehen würden .

Staufen , den 5 . Januar 1874.
Großh . bad. AwlSgericht.

Zentner .
E .346 . Nr . 844. Bruchsal . Auf

Antrag der Erben des Peter Schanz von
Friedrichsthal werden alle Diejenigen , wel¬
ch! an dem untcnbczcichncten Grundstück in
dem Grund - und Psandbuch nicht eingetra¬
gene , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikomwiffa-
rische Anprüche haben , oder zu haben glau-
den, aufgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zn machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

2 Viertel Wiesen ans den Lohnwie¬
sen , Bruchsaler Gemarkung.

Bruchsal , den 8 . Januar 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
L .328 . Nr . 279 . Boxberg . Da auf

die diesseitige Aufforderung vom 25 . Sep¬
tember 1871 , Nr . 6209 , bezüglich der unter
der O .Z. 1 , 2, 4 , 5, 7 - 11 incl. aufgc-
führten Liegenschaftenkeine dinglicheRechte,
oder lehenrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche geltend gemacht wurden , so wer¬
den solche der auffordernden GemeindeOber¬
dorf gegenüber sür verloren erklärt .

Boxderg , den 7 . Januar 1874.
Großh . bad . Amrsgericht.

Singer .
Saute ».

C.345 . Nr . 309. Mosbach .
Die Gant

gegen
die VerlassenschaftSmaffedes Ober¬
steigers Karl Andreas Möll¬
mann von Steinbach betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche bis
zur heutigen Tagfahrt ihre Forderung nicht
angemeldet haben, werten oon der vorhan¬

denen Masse ausgeschlossen .
MoSbach, den 7. Januar 1874.

Großh. bad . Amtsgericht.
R ü t t i n g e r .

C.347 . Nr . 1649. Heidelberg . In
der Gant des Bäckers Jakob Gembe von
Sandhaufen werden alle bisher nicht ange-
weldeten Forderungen andurch von der
Masse ausgeschlossen .

Heidelberg, den 8 . Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
Bermögensabsonberungen.

C.33I . Cio.K.Nr . 157. WaldShut .
Unter Hinweisung auf die diesseitige Verfü -
gung vom 30. v. M . , Nr . 5130 , wird be¬
kannt gemacht , daß der Ehemann Rüde
von Schachen , dessen Ehefrau Klage ans
VermögenSabsondrrnng erhoben hat , nicht
Lorenz, sondern Lrouz Rüde heißt.

WaldShut , den 12 . Januar 1874.
Großh . bad. Kreisgericht.

Junghann S.
FleuchauS .

Eutmiiudiguugeu .
C.325 . Nr . 1039. OIsenburg . Dem

nach L.R .S . 499 entmündigten Theobald
Berenz von hier ist Polizeidiener Krotz
als Beistand beigcgeben ; waS hiermit zur
öffentlichenKenntmß gebracht wird.

Offenburg , den 9. Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

S n u r .
C336 . Nr . 1455 . Freiburg . Dem

Mathias GremmelSbachervon Wittnau
wurde im Sinne des L.R .S . 513 wegen
Verschwendung Ulrich Karle von dort als
Beistand aufgestellt.

Freiburg , den 12. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .
C.344 . Nr . 1043. Karlsruhe . Die

für die Wittwe des Stabsguiden Pirmin
Simon , Auguste, geb . Fritz , von hier im
Sinne der L.R .S . 497 bestellte fürsorgliche
Verwaltung (Bekanntmachungvom 14 , Mai
v. I .) ist wieder ausgehoben worden.

Karlsruhe , den 8 . Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eisen .
Erbsorladunge ».

C 339 . Adels heim . Jehann Gott -
lieb Fäll , gebürtig auS EgleSheimin Würt¬
temberg , gewesener Bürger und Privat¬
mann zu Adelrheim, ist am 1 . Oktober 1873
dahier gestorben und hat mit öffentlich letz¬
tem Willen vom 12 . September 1873 unter
Anderem folgende Verfügung getroffen :

„ Nach meinem Ableben sollen aus
meinem VeimögenSnachlaffenach an¬

gegebenem Vermächtnisseunter Befrei -
urig von der Einwersung ausbezahlt u.
zu Eigenthum und Genuß auSgelie-
fert werden re. :

Meinem Schwestersvhne Johann
Georg Kuhn , Schreiner auS Schwä -
bischgmünd , sich zur Zeit an unbe¬
kanntem One in Amerika aufhaltend,
1500 fl. Sollte sich derselbe nach
meinem Ableben nicht mehr am Leben
befinden, so soll das ihm zugewendeie
Vcrmächtniß feinen Kindern und sei¬
ner Wittwe in der Weise Zufällen,
daß davon die Kinder die Hälfte und
die Wittwe die Hälfte empfangen ;
wenn aber eine Wrttwe von ihm mei¬
nem Schwestersohne — nicht mehr
am Leben ist , Io sollen seine Kinder
das Ganze erhalten , und ebenso soll
die Wittwe , wenn keine Kinder von
ihm vorhanden sind , daS Ganze er-
halten."-

Der genannte Johann Georg Kuhn ,
Schreiner aus Schwäbischgmünd und bezie¬
hungsweise seine Kinder und Wittwe, deren
Aufenthaltsort in Amerika dahier unbekannt
ist, sind auch als Erben zum Nachlasse des
genannten Erblassers berufen , und werden
hiermit aufgefordert , sich zur Empfang ,
nähme des Vermächtnisses und Erbe- !

binnen drei Monaten !
dahier zu melden, widrigenfalls ihr Ver - !

mächtniß und Erbtheil Denjenigen zuge -

theilt werden wird, welchen diese zukämey
wenn die Geladenen zur Zeit des Erbau -
falls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Adelsheim, den 30. Dezember 1873.
Der Großh . Notar des 1. Distrikts :

Kern , GerichtSnotar .
C.353 . Baden . Remigius Reiß

von Haueneberstein , welcher nach Amerika
auSgewandert und dessen Aufenthalt unbe¬
kannt , ist zur Erbschaft feiner verstorbene» ,
Mutter , Josef Reiß Ehefrau , Barbara, -
geb. Hirth , von da, berufen .

Derselbe wird daher aufgefordert,
innerhalb drei Monaten

seine Erbansprüche geltend zu machen , wi-1
drigenfalls die Erbschaft Denen zugetheilft
wird , denen sie zukäme, wenn der Borge!»- !
dene zur Zeit des ErdanfallS nicht mch
am Leben gewesen wäre .

Baden , den 3. Januar 1874.
Der Großh . Notar

W . Fritz .
T.354. Baden . Sebastian Peter vo» j

Balg , welcher noch Amerika ansgewand
und dessen Aufenthalt unbekannt , ist zur)
Erbschaft seines verstorbene» OheimS Jo - I
Hannes Peter , Landwirth von Belg , be- s
rufen .

Derselbe wird anfgefordert , seine Erb«!
ansprüche

innerhalb drei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die Erb-I
schüft Denen zugetheilt wrrd , welche « fiel
zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit dekl
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewes
wäre.

Baden , den 21 . Dezember 1873 .
Der Großh . Notar

W . F r i tz.
C.338 . Bühl . Johann Metzingerj

von Hatzenweier , welcher vor mehrere!
Jahren nach Amerika auSwanderte und deßi
sen Aufenthalt zur Zeit nicht ermittelt wo
Sen kann , ist am Nachlasse seines verlebt»
Bruders Hermann Metzinger , ledig, v«
Hatzenweier erbberechtigt und wird Hiera

'

zu dessen Verlaffenschaftsverhandluagen 1
Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladcn, l
er im Falle seines Nichterscheinens von i
Erbschaft ausgeschlossenwürde.

Bühl,- den 5. Januar 1874.
Der Großh . bad . Notar

L i e h l.
C.340 . Schopsheim . Friedrich Mül ^

ler von Schopsheim, welcher vor mehren
Jahren sich nach Amerika begeben und n«
unverbürgten Nachrichten in -OuenoS-Ay
in Südamerika gestorben sein soll , ist f
Erbschaft seines kürzlich verstorbenen r
terS Friedrich Müller , Weber in Sch «!
heim, berufen.

Friedrich Müller jung wird and»
mir Frist oon

drei Monaten
ansgesordert , sich zur Empfangnahme
väterlichen Erbschaft bei dem unterzeich
ten Notar onzumelden , widrigenfalls

'

Nachlaß so vertheilt werden wird , wie er )
vertheilen wäre , wenn sich der Borgeladec
zur Zeit des Erbanfallo nicht am Leben t

sunden hätte.
Schopsheim, den 12/ Januar 1874 .

Der Großh . Notar
Grammelsbacher .
Haitdeltregistcr -Eiurrägr .

L.334. Nr . 60. Meßkirch .
Firmenregister wurde heute z. O .Z. 56 i
getragen :

Die Firma Eduard Kreutzer «

Meßkirch ist erloschen .
Meßkirch , den 5 . Januar 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
F a e n s ch o n.

Lntẑ
C.835. Nr . 4L7 . Neustadt .

O .Z . 5 wurde heut - in daS Firmenregi
dahier eingetragen : eie Firma : „ I « !'

Hosmeyer in Neust '!" rst erloschen .
Neustadt, den 8 . Ja - nar 1874.

Großh . bad. A ttSgericht.
L a t t e c n e r .

Druck » nd Verlag der G . Brauu ' schen Hosbuchdruckerei .
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